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(Sefdjoffen roirb burdj's ganje 3abr
Don Utandjem, öer nie Sdjü^e roar.
Der (Eine fdjiefjt bie gröften Bode
Bei bureaumäjjigem ©efjöde.
(Ein böfes JDeib fdjiefjt über's gief,
Himmt's in fein £äftermaul ju niel.

Htand) (Einer, ber im Uuto fäfjrt,
3ft bennod; fein Sdjufj Pulner roert!
gum Sdjiefjen ift ein fjageftofj,
Der Hofen fudjt an trocf'nem fjolj.
Pon <£ognac nimmt man Sdjufj für Sdjufj,
Uiadjt bas (ßefdjäft uns niel Perbrufj.
Porfdjufj, bei Künftlern fetjr beliebt,

Schiess-epistel,
Bringt Unbanf bem, ber rafdj ttjn gibt,
Unb g'fcfjoffe" ift, roer an's Kameel
Pon ^ern erinnert, metner Seef
Die Piccolos im Central" fdjiefjen
VOk roilb umfjer; fefjr tut rerbriefjen
Den U=B*<£<Sdjü(?<£jäfelima,
VOas eufereis fdjo öppa dja.
U?er flott im Sdjaffen, ift im Sdjufj;
Die Urbeit roirb aus einem <£>ufj.

Der XDafferftrabI jum fjimmel fdjiefjt,
Durdjfdjoffen bas Hotijbudj ift.

jft abgefdjoffen erft bein Kfeib,

3ft's jum Perquanten tjödjfte geh!

gum Donnerfdjiefj!" ber Berner fludjt,
Der Ueberfdjufj roirb prompt gebudjt.
<£s fdjiefjt ber Habler burd) ben Sdjnee,

(Einfdjiefjen ftdj in's Umt, o roetj

f}anamta*U u s fdjujj ift nidjt fdjledjt,
Piel g u fdjufj roär' uns allen redjt.
D u r djfdjoff 'ner Drucf, roer fennt ifjn nidjt!
Den Pogel ab fdjiefjt bies ©ebidjt
3m Uebelfpalter", ber jum ßt\t
Die gügel gerne fdjiefjen läfjt,
Sdjiefjt b'rob nielteidjt aud; mandjem (Tropf
Das Blut in feinen fjof/len Kopf!

Der beefe Dietridj oon Sern.

Schlau.
(@t. ©aller Dberlinberiidj).

D' Seftiu pij Soul

fjätt letfdjtfji emoul
U Bärgtour roellä madjä.
Dodj, es ift jum £adjä!
Dinn num ganjä Perei

finben ftdj jroei Bei.
Um ftdj nit müeffä j'fcfjimmä
Sägen fte fo jimmä :

Hier ginb'is bei bä IDürtä
Us als Deligiertä!"

iNeues fiscberUedcben.
Variante.

.^ifdjer, bort ber f leine

Ubjutant, madjt feine
U)eitre Sorge ftdj baraus,

U)irft ifjn aus bem Xfl o l; r e n ¦¦

fjaus"
3eijt ber Bunbesrat fjinaus!
Denn roenn in ©efdjäften
Sonft mit Utufterf/eften
(Er geflogen" aus 'nem Cor,
fjob ifjn audj fdjon ftets empor
©uter Heif eonf et fjumor!

Scbützenfestspnicbe.
<Db ber H?eg befdjroerlidj frumm,
Kommt ein £) e 1 b jum giele brum

Scfjiuj', gerab ins Sdjroarje triff,
Bift bu audj gelaben fd)ief" !'..

j*
Siegen nie genüg' es

3m £ebensrennen,

Sonbern man muf? fidj bes Sieges

Und) freuen fönnen.

Dafj (Erfolg unb ^roljlocfen
(£ud) Sdjüteen nidjt fetjlen,

f)altet bas Pulner troefen
Unb feudjt bie Keblen.

(Einem S djnatteridj
^efjft's am IDitje,
Unb mit bem Catterid)
^efjlt ber Sd)ü|e.

Scfjarfer Per ftanb unb ftd; ere
f) anb

Sinb nötig im £ebens= unb

Sdjütsenftanb!

§odjro ür biger £jerr 93unbe§bafjnpräfibent!
SBie ©ie roiffen ift mein ÜDcann im 23afjnfjof oerungfüdt, unb

©te finb geroifj fefjr erfdjroden, roeil ber Unoorfirfjtige 18 granfen 95

Stappen, bie ibm nidjt gehören, fdjon im ©ad fjätte. 2II§ er gerabe

oor feinem llngefdjid ben 9Jconat§gefjalt begog, fjätte er biefe 19 gr.
nidjt annehmen folien, er fonnte ja nidjt roiffen, ob er gefunb ober

franf ben ®ienft oerlaffe, unb fo roar bie roofjftätige 2Inftalt um 1895

Wappen gefdjäbigt, bie bodj offenbar in ben Sureaufratten gehörten.
Söeil e§ ber Vorarbeiter nidjt mefjr tun fann, bitte iaj in feinem Dramen

um 33ergetfjung, e§ roar fjalt ein Sßerfefjen oon ifjm. Sagegen mufs idj
bie fjöffidje Sitte an ©ie ridjten, man mödjte unterfuajen, ob ifjm oom
llnglüdstage niajt nodj etroa einige ©tunben gu gut fommen, bamit
oietleiajt für midj bodj nodj 'SO br» 40 Wappen gerettet roürben, bte

Soften be§ nötigen UnterfuajeS roollte idj ja gerne oergüten, unb mödjte
in biefer 23egtefjung nidjt fnauferig fein; jebem Arbeiter gefjört fein
ßofjn. Qdj fjätte ofjnefjin bem. Beamten, ber bei mir bie 19 granfen
ertra fjofen mufjte gerne ein £rtnfgetb gegeben, aber er fjat ein fo
roürbeooffe§ ©efidjt gemadjt, ba§ idj fürdjtete er roürbe e§ au§fdjlagen.
Qnbeffeu grüfet ©ie fjodjaajtenb eine betrübte Söittroe. ©er §err erbafte
©ie oorficfjtig fo fange gefunb, bi§ ber ©terbemonat ooüftänbig fertig
tft, unb abgezogene ©efjaltsfranfen nicfjt oerbürofragt roerben. Dbige.

eine 8cbetdung9gescbtcbte.
©in SJßöfling nahm fid) eine grau. ®ie SBöIftn folgte ganj genau
Slnftatt ber fdjäbigen Äultur, natürlidj einjig ber Sfatur.

©ie lebte nidjt als Raubtier jroar, fjat Jtxaut gegeben, ba3 ift roaljr;
SBobei fie ©djulje unb ®eroanb bebenflid) überftüffig fanb.

Qtxx SBölfling fanb e§ unbequem ba§ reijenbe SRaturinftem.
(5r follte felbft nacb, 5Dcabam§ Sßlan, faft leben roie ein Sßerotan-

SBer ^eräog roar, fogar ein ©rj", bem ge&t e§ aber bocb, an§ $erj,
3)a§ ©aarfufelaufen fo^meeft ti)m niajt, nebft Sgelftadjeln im ©eftajt.

!Eer £>err ^at folcfieS nie begehrt, bie |)au§frau b,at ihn nicht befelnt;
Unb Saa)enal, nad; feiner Slrt, ließ ib,m nerfdiönent fiaar unb 3}art.

S)a§ rein gemadjte DWännerbilb empfing bie äRabam aber roilb.
Sludj er roar bö§ unb far) nun ein: ©§ muß unb roirb gefd)teben fein-

3)a§ 3Beiblein madjte jebenfallS aueb einen gar 3U ftarren §al§,
Unb einen roodjenlaitgen Äopf unb leerte nebenbei ben Äropf-
SDte fdjöne §ej Slbamoroitfd), bamit fie foldjen 9J2ann ermttfd),
3JBar feiner 3ett geroiBlid) fdjlau, jum puren ©egenteil alg grau-

SBu lieber (SJott, ba§ gellt nidjt an, ber ^aüSrjerr Ijat genug getan,

©r Ijat fte ja jur grau gemadjt unb fagt' bem Slbet gute Stadjt.

©r ift unb bleibt ein brauer 2Jlann, ben jebermann »ereljren fann;
S)ie Jungfrau b.at ifjn rooljl al§ 33raut, allein at§ ©attin nidjt erbaut.

SBer fo roie er ba§ llnglücf hat, ber fudje einen ©tänberat,
®ann tjilft ber fluge ßadjenal, idj roollte roetten, allemal.

SBir Ijoffett, bafe roer fidj beroeibt, nor foldj' ©ejdjidjten ftdjer bleibt,

Unb bafe ber Gimmel un§ beroaljr' oor foldjer Slrt Dtaturgefaljr.

Zccber-Hbnung.
PO i II y unb (£bi roerben ftdj aifo umarmen! Dafj aber baju

gerabe ber neblige, nadjtbunfle tconember, juft ber elfte 21Tonat bes

3afjres geroäfjlt roarb, gemafjnt etroas an ben § { \ unb es roirb

fror? offiji eller Küffe roofjl audj non ben majeftätifdjen guten
^reunben unb Perroanbten" Ijeifen: (£s roirb insgefjeim roeiter
intriguiert!

grau ©tabtridjter: ©fjöreb
©ie, §err geufi, roa§ fägeb ©ie
au gun @taotratfj§roafjfe
oom letfdjte ©untig? 2)ie fjänb
nüb übel gregiert i bem Ufser*
fifjl uffe, e§ madjt eim fafttfdj
äfang§ Slngft unb feb madjt'§
eim."

§err geufi: 33or roa§? ®a§
fjät mer bodj oorfjer fdjo fang
groüfjt, baf3 e fo ufedjunnt, fie
fjätteb gar fei ©timmgebbef brudje
g'oertfjeite. ®et uffe roäreb b'©o=
gtafifte oor 10 $afjre fdjo TOeifter
gfi, roenn f'fjätteb roeffe. 2)a§ ift
amig nu en eifelttg§ ©fajroäti
gfi bie Sürgerlicfje göngeb
nüb gafj fttmme"; im ©ege=
teil, bie 21 n b e r e finb nüb gange,
fofang f'nüb organifiert gfi finb."

grau ©tabtridjter: 2Bo roott'S
ädjt ba na ufe, bu mini ©üeti "

§err geufi: Qä ba; ba fjitft
aHe§ ©rodjfen unb Säubele nüt;
fjätteb f'tm ßantonSrat ba
^ßroporg agnafj, fo roär ba§
nüb paffiert. 21ber ebe, e§ fjätt'
fjalt bem eint unb anbere bä
©effef foft. ©ie näfjmeb en aber
bänn fajo ämaf a, roenn b'©o
giafifte g'Sßintertfjur ä na
SReifter finb."

grau ©tabtridjter: ®ie feffeb
mer emal brifafjre, roenn bie am
9tueber finb unb fäb feUeb f
mer "

§err geufi: 2)a§ ift nüb fjaf=
ben ä fo gfötjrli, grau ©tabt=
ridjter. llnb übriges tfjüenb bte

SSürgerliaje b'Sogialifte förmlt
güdjte. Söon i bie letfdjt SBuajc
glefe fja, bie ßiberale fjebeb

gege bie neu ©meinbSornig
gftimmt, fjät'g mi grab g f dj i
niert für f. ©te §erre, roo
mefj ©adgeft gur SSerfüegig
fjänb, al§ en SIngiftef Iti
famifie §u§fjaftig§geft,
fcfjlönb al§ §u§bfitjer aü
Dermin mit bä 2öofjnige=n uf,
al§ Sabebfi^er oercfjaufeb f'
b'Söaar 2030% t fj ü ter, aber
roenn bie SIngiftefIte fetteb ä

paar ^appe meb Sofj überdjo
bur e§ ©fe^ fo ftimmeb f

9c e i " unb ffuedjeb über
b'©ogiafifte:"

grau ©tabtridjter: djönnt
©fjne roürffi nüb aQ§ burtfjue
unb fäb djönnti."

Geschossen wird durch's ganze Jahr
Von Manchem, der nie Schütze war.
Der Eine schießt die größten Böcke

Bei bureaumäßigem Gehöcke.

Ein böses Weib schießt über's Ziel,
Nimmt's in sein Lästermaul zu viel.

Manch Einer, der im Auto fährt,
Ist dennoch kein Schuß Pulver wert!
Zum Schießen ist ein Hagestolz,
Der Rosen sucht an trock'nem Holz.
Von Tognac nimmt man Schuß für Schuß,

Macht das Geschäft uns viel Verdruß.
Vorschuß, bei Aünstlern sehr beliebt.

Sckiess-Cpistel.
Bringt Undank dem, der rasch ihn gibt.
Und g'schosse" ist, wer an's Aameel

von Fern erinnert, meiner Seel'

Die piccolos im Tentral" schießen

Wie wild umher; sehr tut verdrießen
Den A-B-T-Schütz-Häfelima,
Was eusereis scho öpva cha.

Wer flott im Schaffen, ist im Schuß;
Die Arbeit wird aus einem Guß.
Der Wasserstrahl zum Himmel schießt,

Durchschossen das Notizbuch ist.

Ist abgeschossen erst dein Aleid,
Ist's zum verquanten höchste Zeit!

Zum Donnerschietz!" der Berner flucht,
Der Ueberschuß wird prompt gebucht.

Es schießt der Radler durch den Schnee,

Einschießen sich in's Amt, o weh!
Havanna-Ausschuß ist nicht schlecht,

Viel Z u schuß wär' uns allen recht.

D u r chschoss'ner Druck, wer kennt ihn nicht!
Den Vogel ab schießt dies Gedicht

Im Nebelspalter", der zum Fest

Die Zügel gerne schießen läßt,
Schießt d'rob vielleicht auch manchem Tropf
Das Blut in seinen hohlen Aopf!

Der beese Dietrich von Bern.

8cklau.
(St. Galler Oberlinderisch),

D' Sektiu piz Soul
Hätt letschthi emoul

A Bärgtour wellä machä.

Doch, es ist zum Lachä!
Dinn vum ganzä Verei

Finden sich zwei Bei.
Um sich nit müessä z'schimmä
Sägen sie so zimmä:
Mer gind-is bei dä Würtä
Us als Deligiertä!"

s^eues fisckerUeclcken.
Variante.

Fischer, dort der kleine

Adjutant, macht keine
Weitre Sorge sich daraus.

Wirft ihn aus dem Mohren¬
haus"

Jetzt der Bundesrat hinaus!
Denn wenn in Geschäften
Sonst mit Musterheften
Er geflogen" aus 'nem Tor,
Hob ihn auch schon stets empor
Guter Reiseonkel-Humor!

8cküt2enfest8prücke.
<Z)b der Weg beschwerlich krumm,
Aomint ein H e l d zum Ziele drum

Schütz', gerad ins Schwarze triff,
Bist du auch geladen schief" I

Siegen nie genüg' es

Im Lebensrennen,

Sondern man muß sich des Sieges

Auch freuen können.

Daß Erfolg und Frohlocken
Euch Schützen nicht fehlen.

Haltet das Pulver trocken
Und feucht die Aehlen.

Einem Schnatterich
Fehlt's am Witze,
Und mit dem Tatterich
Fehlt der Schütze.

Scharfer Verstand und sichere
Hand

Sind nötig im Lebens- und
Schützen st and!

Hochwürdiger Herr Bundesbahnpräsident!
Wie Sie wissen ist mein Mann im Bahnhof verunglückt, und

Sie sind gewiß sehr erschrocken, weil der Unvorsichtige 18 Franken 95

Rappen, die ihm nicht gehören, schon im Sack hatte. Als er gerade

vor seinem Ungeschick den Monatsgehalt bezog, hätte er diese 19 Fr.
nicht annehmen sollen, er konnte ja nicht wissen, ob er gesund oder
krank den Dienst verlasse, und so war die wohltätige Anstalt um 1895

Rappen geschädigt, die doch offenbar in den Bureaukratten gehörten.
Weil es der Vorarbeiter nicht mehr tun kann, bitte ich in seinem Namen
um Verzeihung, es war halt ein Versehen von ihm. Dagegen muß ich

die höfliche Bitte an Sie richten, man möchte untersuchen, ob ihm vom
Unglückstage nicht noch etwa einige Stunden zu gut kommen, damit
vielleicht für mich doch noch M bis 40 Rappen gerettet würden, die

Kosten des nötigen Untersuches wollte ich ja gerne vergüten, und möchte

in dieser Beziehung nicht knauserig sein; jedem Arbeiter gehört sein

Lohn. Ich hätte ohnehin dem. Beamten, der bei mir die 19 Franken
ertra holen mußte gerne ein Trinkgeld gegeben, aber er hat ein so

würdevolles Gesicht gemacht, daß ich fürchtete er würde es ausschlagen.
Indessen grüßt Sie hochachtend eine betrübte Wittwe. Der Herr erhalte
Sie vorsichtig so lange gesund, bis der Sterbemonat vollständig fertig
ist, und abgezogene Gehaltsfranken nicht verbürokratzt werden. Obige.

Sine 8ckeîâungsgesckîckîe.
Ein Wöfling nahm sich eine Frau. Die Wölfin folgte ganz genau
Anstatt der schäbigen Kultur, natürlich einzig der Natur.

Sie lebte nicht als Raubtier zwar, hat Kraut gegessen, das ist wahr;
Wobei sie Schuhe und Gewand bedenklich überflüssig fand.

Herr Wölfling fand es unbequem das reizende Natursystem.
Er sollte selbst nach Madams Plan, fast leben wie ein Pavian.

Wer Herzog war, sogar ein Erz", dem geht es aber doch ans Herz.
Das Baarfußlaufen schmeckt ihm nicht, nebst Jgelstacheln im Gesicht.

Der Herr hat solches nie begehrt, die Hausfrau hat ihn nicht bekehrt:
Und Lachenal. nach seiner Art, ließ ihm verschönern Haar und Bart.

Das rein gemachte Männerbild empfing die Madam aber wild.
Auch er war bös und sah nun ein: Es muß und wird geschieden sein.

Das Weiblein machte jedenfalls auch einen gar zu starren Hals.
Und einen wochenlangen Kopf und leerte nebenbei den Kropf-

Die schöne Hex Adamowitsch, damit sie solchen Mann erwitsch.

War seiner Zeit gewißlich schlau, zum puren Gegenteil als Frau-

Du lieber Gott, das geht nicht an, der Hausherr hat genug getan,

Er hat sie ja zur Frau gemacht und sagt' dem Adel gute Nacht-

Er ist und bleibt ein braver Mann, den jedermann verehren kann:
Dic Jungfrau hat ihn wohl als Braut, allein als Gattin nicht erbaut.

Wer so wie er das Unglück hat, der suche einen Ständerat,
Dann hilft der kluge Lachenal, ich wollte wetten, allemal-

Wir hoffen, daß wer sich beweibt, vor solch' Geschichten sicher bleibt,

Und daß der Himmel uns bewahr' vor solcher Art Naturgefahr.

Willy und Tdi werden sich also umarmen! Daß aber dazu

gerade der neblige, nachtdunkle November, just der elfte Monat des

Jahres gewählt ward, gemahnt etwas an den i> l.^ und es wird
trotz offizieller Aüfse wohl auch von den majestätischen guten
Freunden und Verwandten" heißen: Ts wird insgeheim weiter
intriguiert!

Frau Stadtrichter: Ghöred
Sie, Herr Feusi, was säged Sie
au zun Stadtrathswahle
vom letschte Suntig? Die händ
nüd übel grcgiert i dem Ußer-
sihl usse, es macht eim faktisch
äfangs Angst und seb macht's
eim."

Herr Feusi: Vor was? Das
hät mer doch vorher scho lang
gwüßt, daß e so usechunnt, sie

hätted gar kei Stimmzeddel bruche
z'oertheile. Det usse wäred
d'Sozialiste vor 10 Jahre scho Meister
gsi, wenn s'hätted welle. Das ist
amig nu en eifeltigs Gschwätz
gsi die Bürgerliche gönged
nüd gah stimme"; im Gege-
teil, die Andere sind nüd gange,
solang s'nüd organisiert gsi sind."

FrauStadtrichter: Wo wott's
ächt da na use, du mini Güeti "

Herr Feusi: Jä da; da hilft
alles Grochsen und Täubele nüt;
hätted s'im Kantonsrat da
Proporz agnah, so wär das
nüd passiert. Aber ebe, es hätt'
halt dem eint und andere dä
Sessel kost. Sie nähmed en aber
dänn scho ämal a, wenn
d'Sozialiste z'Winterthur ä na
Meister sind."

Frau Stadtrichter: Die selled
mer emal drifahre, wenn die am
Rueder sind und säb selled s'

mer "

Herr Feusi: Das ist nüd halben

ä so gföhrli, Frau Stadtrichter.

Und übriges thüend die

Bürgerliche d'Sozialiste förmli
züchte. Won i die letscht Wuche
glese ha, die Liberale hebed

gege die neu Gmeindsornig
gstimmt, hät's mi grad gschi-
niert für s'. Die Herre, wo
meh Sackgelt zur Verfüegig
händ, als en Angistellti-
familie Hushaltigsgell,
schlönd als Husbsitzer all
Termin mit dä Wohnige-n uf,
als Ladebsitzer verchaufed s

d'Waar 2030°/° t h ü r ê r aber
wenn die Angistellte setted ä

paar Rappe meh Loh übercho
dur es Gsetz so stimmed s'

Nei" und flueched über
d'Sozialiste!"

Frau Stadtrichter: I chönnt
Ehne würkli nüd alls durthue
und säb chönnti."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

